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Von stark bewegt bis stillgelegt  
Frauen und Männer in sozialen  
Bewegungen von 1848 bis 1968 
 
Ohne ihre politischen Rechte engagierten 
sich Frauen mit den stimm- und wahlberech-
tigten Männern in sozialen Bewegungen  
seit dem liberalen Aufbruch der 1830er 
Jahre. Doch vom Erfolge profitierten fast 
ausschliesslich Männer. Die Bauern über-
höhten das «Miteinander» von Mann und  
Frau und verwehrten Bäuerinnen Kredite, 
Subventionen und implizit die Hofüber-
nahme. In der 1968er-Bewegung waren 
Frauen in starkem Masse beteiligt, läng-
erfristig haben vor allem deren männliche 
Exponenten wirtschaftlich und politisch  
interessante Positionen besetzt, oft 
 begleitet von ideologischer Kehrtwendung. 
Nicht nur Thomas Held, selbst Vasella  
war mal ein Linker.

Dr. Elisabeth Joris,  
Historikerin Zürich

 
 
Matrilinearität in der Moderne 
am Beispiel der Akan (Ghana) 
 

 
Die Akan in Ghana und der Côte d’Ivoire 
gelten als Paradebeispiel für Ethnien in  
Afrika, in denen sich Matrilinearität,  
d.h. Abstammung über die Mutter bzw.  
mütterliche Linie, bis heute erhalten hat.  
Die Afrikanistin Erika Eichholzer wird in  
ihrem Vortrag einerseits die ursprüngliche 
Bedeutung des matrilinearen Systems bei 
den Akan darlegen, andrerseits zeigen,  
wie es unter dem Druck von Kolonialismus 
und (importierten) Religionen (v.a. Christen-
tum & Islam) sowie in postkolonialer Zeit  
der Urbanität und Migration überleben 
konnte. 

 
Lic. phil. Erika Eichholzer,  
Afrikanistin, St. Gallen

 

Gedanken zu queer-feministischen  

Bündnispolitiken 
 
Verkörpern junge Lesben neuerdings die  
sexuelle Avantgarde? Was ist lesbischer  
Feminismus heute? Hat sich ein lesbischer  
Feminismus hin zu einer Regenbogen- 
Folklore gewandelt? Üben Regenbogen-
familien-Mamis feministische Kritik an der 
Ehe? Steht der politische Aktivismus von 
Trans*Menschen auf der Agenda eines  
Queer-Feminismus? Diesen Fragen geht  
Soziologin Eveline Yv Nay nach und  
entwickelt dabei Gedanken zu möglichen 
queer-feministischen Bündnispolitiken.

 
lic. phil. Eveline Yv Nay,  
Soziologin am Zentrum Gender Studies  
der Universität Basel
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